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Immer wieder werde ich von Bewohnern gefragt: „Wie verbringst du Deine Urlaubszeit in diesem Sommer?“
Nun sind die Corona-Maßnamen gelockert und inzwischen ist es sogar wieder möglich, unter Einhaltung be-
stimmter Hygienevorschriften, Urlaub in Deutschland zu machen.
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Urlaub in 
Deutschland — 
Wil lkommen zu 
Hause!

Immer wieder werde ich von bewohnern gefragt: 

„Wie verbringst Du Deine urlaubszeit in diesem Som-

mer?“

„Tja”, antwortete ich in den vergangenen Tagen, 

„wir werden dieses Jahr, wie auch viele andere, zu 

Hause bleiben. Durch das Corona-Virus und den da-

mit verbundenen Einschränkungen wurde der geplante 

urlaub storniert und so wird es wohl ein urlaub ohne 

Koffer.“

Vielen bewohnern ist dies natürlich ein begriff. 

Seit vielen Jahren veranstaltet das Kurhaus am Park 

die urlaub-ohne-Koffer-Wochen und einige bewohner 

hatten bereits die Möglichkeit, dabei dem gewohnten 

Alltag zu entfliehen. Das ganze ohne Kofferpacken und 

lange Reisen. Tagsüber waren sie in Italien, auf einer 

Südseeinsel, in Afrika, Frankreich, an der Nordsee oder 

in den Alpen und abends lagen alle gemütlich im eige-

nen bett.

Nun sind die Maßnahmen gelockert und inzwischen 

ist es sogar wieder möglich, unter Einhaltung be-

stimmter Hygienevorschriften, urlaub in Deutschland 

zu machen. Das hat mich bewegt, verschiedene be-

wohner zu fragen, wohin sie verreisen würden.

Die prompte Antwort vieler bewohner war 

„Deutschland! Warum in die Ferne reisen wenn es zu 

Hause auch schön ist?“ Mehrmals wurde dieser Satz 



auch ergänzt mit einer einfachen Erklärung: „In der 

Nachkriegszeit, den 50er und 60er Jahren dachten wir 

auch nicht daran, urlaub zu machen. Wir träumten nur 

davon. Aber später dann waren urlaube an der Nord- 

oder Ostsee möglich oder in den Alpen.“

Damit kam ein Stein ins Rollen und einige bewoh-

ner berichteten mir von ihren Reisen und den wunder-

baren Erlebnissen und Erinnerungen. Wie ich schnell 

merken konnte, wurden tatsächlich auch immer wie-

der die gleichen Städte genannt, die wohl mehr als 

eine Reise wert waren.

Marliese bauer zum beispiel ist eine Wiederho-

lungstäterin. Der Odenwald hatte es ihr so angetan, 

dass sie immer wieder dorthin fuhr, um ihren urlaub 

dort zu verbringen. Der Odenwald ist ein Mittelgebir-

ge in Südhessen, unterfranken (bayern) und im nörd-

lichen baden (baden-Württemberg). Er gehört zu den 

eher unauffälligen Mittelgebirgen. Je nachdem, von 

welcher Seite man anreist, kann sogar der Eindruck 

entstehen, dass es sich nur um eine Hügellandschaft 

handelt. besonders hoch sind die berge tatsächlich 

nicht. Der höchste, der Katzenbuckel, ist gerade einmal 

626 Meter hoch. Aber richtige berglandschaften mit 

steilen Hängen und engen, verträumten Tälern gibt es 

trotzdem zur Genüge.

Marliese bauer schwärmt von dem „Natur-Pur-Er-
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lebnis” und den vielen kleinen Orten. Es gibt histori-

sche Altstädte mit schicken kleinen Fachwerkhäusern, 

wunderschöne Restaurants und Cafés. „Wir haben dort 

sehr schnell nette Leute kennengelernt. Im Laufe der 

Jahre haben wir uns dort immer wieder getroffen und 

uns deswegen den Namen Odenwald-Club gegeben.“ 

Gemeinsam mit den neuen Freunden ging es dann 

unter anderem in den Wald zum Pilze sammeln. „Die 

schmeckten einfach grandios”, strahlt Marliese bauer 

mich an. Gewohnt wurde übrigens in einer Pension, 

mit Frühstück, so richtig schön gemütlich!

Mit ihrer guten Laune hat mich die bewohnerin 

mittlerweile angesteckt und ich bekomme Lust, den 

Odenwald zu entdecken, da war ich nämlich noch 

nicht!

Dann fällt ihr noch ein: büsum an der Nordsee sei 

auf jeden Fall auch eine Reise wert. Die Krabben sind 

dort so lecker und wenn man ganz viel Lust hat, puhlt 

man sie sogar selbst. „Das haben wir auch gemacht.” 

und sie ergänzt: „eine herrliche Gegend für Fisches-

ser!“ Sie hatten dort vier Wochen Sonnenschein, von 

Schietwetter keine Spur. Aber Vorsicht: die Schifffahrt 

nach Helgoland empfiehlt Marliese bauer nicht für 

jeden. Sie hat die Fahrt schon zweimal gemacht und 

jedes Mal wurde sie seekrank. Fazit: eine Seefahrt, zu-

mindest nach Helgoland, ist nicht immer lustig!
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bei der Verabschiedung meint sie dann noch: „Übri-

gens auch der Schwarzwald ist sehr schön! Da gibt es 

tolle Wasserfälle und ein spannendes Museum.“

Konrad Sura dagegen mag die Mischung aus bergen 

und Wasser. Zunächst verschlug es ihn aus beruflichen 

Gründen an den bodensee. Dort gefiel es ihm so gut, 

dass er seine Frau dorthin zum urlauben nachholte 

und beide verbrachten dort immer wieder erlebnisrei-

che Zeiten. berge und Wasser, einfach perfekt!

Auch er strahlte beim Erzählen so sehr, dass die 

Freude über die Erinnerungen auf mich übersprang. 

besonders die kleine Insel Mainau, mit ihrer großen 

blumenvielfalt hat großen Eindruck bei ihm hinterlas-

sen! Genauso wie der Rheinfall bei Schaffhausen. Mit 

23 Metern Höhe und 150 Metern breite konnte das 

Ehepaar den größten Wasserfall in Europa bestaunen. 

Ein beeindruckendes Naturschauspiel. Außerdem sind 

Städte wie Lindau, bregenz und Konstanz in guter Er-

innerung geblieben. Die vielen Restaurants und Cafés, 

die direkt am Wasser liegen und zu einer Pause nach 

einer Wanderung einladen, sind bis heute nicht ver-

gessen.

Ein absolutes Highlight war für beide eine Nacht-

schifffahrt auf dem bodensee mit Tanz. Eine außerge-

wöhnliche Atmosphäre herrschte an bord und Konrad 

Sura scheint beim Erzählen ein wenig verträumt. Das 

wiederum kann ich gut verstehen, denn auch ich war 

schon viele Male dort und habe nur schöne Erinnerun-

gen an den bodensee!

und Apropos See! Malente, eine Großgemeinde im 

Kreis Ostholstein, Schleswig-Holstein, kann Konrad Sura 

ebenfalls empfehlen! „Die haben dort fünf Seen und 

den besten Matjes, den ich je gegessen habe.“ Er erklärt 

mir, die Rapsblüte und die Luft sei dort ganz besonders 

schön. Auch zu diesem Ort gibt es eine besonders schö-

ne Erinnerung. Nach der Grenzöffnung nutzte das Ehe-

paar die Gelegenheit, einen alten Freund auf Rügen zu 

besuchen. Das war ein Wiedersehen! Konrad Sura wurde 

dabei mit einem Foto überrascht, von dessen Existenz er 

nichts wusste. Er lässt es sich nicht nehmen und zeigt 

mir das bild. Ich staune! Ich erkenne ihn darauf fast 

nicht wieder und wir lachen beide, als ich bemerke, dass 

er scheinbar ein netter junger Mann war.

bei der Verabschiedung sind wir beide in urlaubs-

stimmung und ich denke mir: „Malente… auch eine 

gute Idee!“

Ruth Stragierowicz begeistert sich heute noch für 

das Allgäu. Eine begeisterung, die ich sehr gerne teile 

und nur zu gut verstehen kann. Ganz gemütlich mit 

dem Zug ist man stressfrei dort angereist. „Grüß Gott” 

hörte man dort überall und fühlte sich gleich heimisch. 

Zur unterkunft nutzte man eine Pension bei sehr net-

ten Leuten. „Die sind da alle und vor allem immer so 

nett”, meint die bewohnerin und wir fragen uns, wor-

KurT‘s | 8-2020/9-2020 | urlaub in Deutschland | 7

© Alpen by Robert J Heath  | cc-by-sa-3.0



KurT‘s | 8-2020/9-2020 | urlaub in Deutschland | 8

an das wohl liegt. In der Pension gab es Frühstück und 

ein sehr gemütliches bett, in dem sie einfach immer 

gut geschlafen hat. Wir stellen fest, im Allgäu lässt es 

sich prima schlafen, was wohl an der guten Luft lie-

gen muss. Sie lacht über eine Erinnerung, als sie dort 

zum ersten Mal war. Damals hat nicht nur sie gestaunt 

über die Fellfarbe der Kühe. Während die Kühe hier in 

der Region schwarz-weiß gemustert daher kommen, 

haben sie dort ein grau-braunes Fell. Das Allgäuer 

braunvieh eben. Als nächstes fielen die Glocken auf, 

die die Kühe um den Hals tragen. Der Grund dafür ist 

einfach: wenn eine Kuh sich auf den weiten, oft hüge-

ligen Almwiesen verläuft, verrät ihre Glocke dem bau-

ern, wo sie ist. Früher hat das bimmeln auch Wölfe 

und bären abgeschreckt.

Ruth Stragierowicz erinnert sich an Wanderungen 

auf kleinere berge. Das war immer gut zu schaffen 

und ein traumhaft schöner Ausblick war die beloh-

nung. Nicht zu vergessen der blau-weiße Himmel, dem 

man oben auf dem Gipfel ein ganzes Stückchen näher 

ist. unvergleichlich das Gefühl am Gipfelkreuz, pures 

Glück! Ich höre ihr sehr gerne zu und sehe die bilder 

quasi vor mir. Auch ich liebe die berge, das Land und 

die Leute.

Auch erzählt Ruth Stragierowicz von dem beson-

ders leckeren Essen. „Der Kaiserschmarrn schmeckt im 

© Rügen by bus Germany  | cc-by-sa-3.0
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Allgäu einfach am besten!“ sagt sie überzeugend. Ja, 

denke ich, da kann ich nur zustimmen. Kässpatzen, Le-

bakäs, Weißwuascht und die typisch‘ bayrische brot-

zeit werden auch noch erwähnt. Nicht 

zu vergessen, der gute Geschmack 

des bayrischen bieres, am 

besten aus einem Humpen 

oder Maßkrug, da sind wir 

uns einig.

beschaulich geht es in den 

kleineren Dörfern zu und viele schö-

ne bauernhäuser laden hier und dort zur Rast 

ein. Weiter oben sind es die Almen mit ih-

ren gemütlichen Terrassen und herrlichen 

Ausblicken wo man sich die frische Kuhmilch 

schmecken lassen kann.

Oberstdorf, die südlichste Ortschaft Deutschlands, 

ist ein idealer Ausgangspunkt für Wanderungen, Fahr-

radtouren oder zum Spazierengehen. Es gibt Seen, 

Flüsse und Wasserfälle und im Winter jede Menge Ski-

pisten und Rodelbahnen. Ein Highlight im Sommer und 

Winter sind die Skischanzen. Die Heini-Klopfer-Ski-

flugschanze im Stillachtal ist mit dem 72 Meter hohen 

Anlaufturm die zweitgrößte Schanzenanlage der Welt. 

Wer möchte, wird mit einem Schrägaufzug zur Platt-

form des Turms gebracht. Atemberaubend!

Wir bekommen so langsam echtes Fernweh und sind 

uns sicher: „S‘braucht net viel für a guat‘s Gefühl!“

In diesen und noch einigen anderen Gesprächen 

stellte sich heraus, dass urlaub in Deutschland ganz 

wunderbar ist. Es wurden auch noch viele weitere Re-

gionen benannt, die sich hier 

nicht alle aufzählen lassen.

Aber eine Region möch-

te ich noch erwähnen. Sie ist 

nicht weit entfernt und liegt direkt 

vor unserer Tür: das wunderschöne 

Rheinland! Oft besungen in Lie-

dern wie:  „Warum ist es am 

Rhein so schön?“ oder „Einmal 

am Rhein“. Für viele ist es die 

Heimat , der Ort des eigenen Wirkens, für andere wie-

derum ein herrliches urlaubsziel. Auch das kann ich 

gut verstehen! Der blick vom Drachenfels, Wanderun-

gen auf dem Rheinsteig, Fahrradtouren, Schiffstouren 

auf dem Rhein und gemütliche Abende am Rheinufer 

sind unglaublich schön und allemal eine Reise oder ei-

nen Tagesausflug wert.

Ich bedanke mich herzlich bei allen bewohnern, die 

sich die Zeit genommen haben, mir von ihren Reisen 

zu erzählen. Es waren wunderbare Gespräche! und wie 

Sie bereits sagten: Warum in die Ferne reisen, wenn es 

zu Hause doch am schönsten ist?

Jeannine Wendelstein, Kurhaus am Park
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Kräuter und 
Hei l  pf lanzen neu 
entdeckt

Freitagnachmittag, der Wocheneinkauf stand an. 

Auf meiner Liste befanden sich die üblichen Artikel, 

wie Obst, Gemüse, Wurst, Käse aber auch einige Hy-

gieneartikel, wie Seife, Putzmittel und Toilettenpapier 

(das gibt es ja zum Glück wieder…).

An der Fleischtheke fiel mir bereits auf, dass viele 

Wurstwaren auch mit Kräuterkruste oder Kräuterfül-

lung zu haben sind. Das Gleiche gilt auch für Käse und 

andere veredelte Milcherzeugnisse.

In der Kosmetik und Putzabteilung angekommen, 

wurde es mir erst recht bewusst. Seifen mit anre-

gender Melisse, Putzmittel mit bergkräuterduft oder 

Toilettenpapier mit beruhigendem Aloe Vera, Körper-

pflegeartikel mit heilender Olive oder anderen Kräu-

terzusätzen.

Zu Hause angekommen, stöberte ich dann ein we-

nig im Internet über den ursprung der Verwendung 

von Kräuter- und Heilpflanzen. Dabei fand ich heraus, 

dass die Menschen bereits in der Altsteinzeit, also vor 

etwa 50.000 Jahren, verschiedene blätter und Früchte 

für den besonderen Geschmack zu sich nahmen. Auch 

damals schon machten sie sich die heilende und pfle-

gende Wirkung von Pflanzen und Kräutern zu Nutze. 

Im Mittelalter lag das Wissen über Heil- und Kräuter-

pflanzen größtenteils in den Händen der Klöster. Auch 

bader oder Medikusse wussten um die Wirkung und 

Kraft verschiedener Pflanzen, während kräuterkundige 

Frauen aufgrund ihres Wissens oft auf dem Scheiter-

haufen als Hexen verbrannt wurden. Durch das Vor-

anschreiten in Wissenschaft und Technik ließen sich 
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Kräuteraromen in großen Mengen auch künstlich im-

mer einfacher und damit günstiger herstellen. In Fol-

ge dessen landeten sie in vielen Alltagsprodukten wie 

Kaugummi (Pfefferminze) und Duschgel (Lavendel). 

Diesmal zwar weniger wegen ihrer heilenden Wirkung, 

sondern fast ausschließlich zu Duft- und Geschmacks-

zwecken.

In den vergangenen Jahren erleben Kräuter und 

Heilpflanzen eine regelrechte Renaissance in der all-

täglichen Verwendung. Man scheint sich immer mehr 

an die altbewährten Hausmittel wie Salbei und Ingwer 

im Tee oder das Zwiebelsäckchen gegen Ohrenschmer-

zen zu erinnern. Auch in der Küche werden vermehrt 

frische Kräuter eingesetzt, die man im Supermarkt als 

Topfpflanzen kaufen kann.

Ich persönlich finde es spannend zu erfahren, wel-

che Kräuter es gibt und welche Wirkungen, ob ge-

schmacklich oder zu Heilzwecken, mit diesen möglich 

sind. So habe ich jahrelang gegen den Giersch in mei-

nem Garten gekämpft, bis mir jemand erklärte, dass 

er mit Zwiebel angedünstet und mit Salz, Pfeffer und 

Muskatnuss gewürzt, sehr gut schmeckt. Übrigens, 

früher wurde Giersch in Klostergärten sogar absicht-

lich angebaut, um als Heilpflanze, besonders gegen 

Gicht, verwendet zu werden. Man lernt halt nie aus…

Gabi Steimel, Kurhaus am Park
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Neue Mitarbei-
ter in im Sozial-
therapeutischen 
Dienst

Hallo zusammen,

mein Name ist Jessica bruhs und seit dem 1. No-

vember 2019 gehöre ich zum Team des Sozialthera-

peutischen Dienstes hier im Kurhaus am Park.

Heute möchte ich die Gelegenheit nutzen, um 

mich bei Ihnen vorzustellen, vor allem bei denjeni-

gen, die mich noch nicht persönlich kennengelernt 

haben.

Ich bin 37 Jahre alt, verheiratet und Mutter von 

zwei Kindern. Häuslich niedergelassen habe ich mich 

mit meiner Familie im naheliegendem Asbach.

Ins berufsleben bin ich mit einer Ausbildung zur 

Floristin gestartet und war danach erst mal im Ein-

zelhandel tätig.

Vor gut einem Jahr habe ich mich allerdings ent-

schieden, mich beruflich zu verändern und habe eine 

Schulung zur zusätzlichen betreuungskraft absolviert.

Dieser beruf und die Arbeit mit älteren Menschen 

spricht mich besonders an, da man für andere Men-

schen da sein kann, mit ihnen in Kontakt tritt und 

man ihnen Freude bereiten kann, indem man ein-

fach mal ein offenes Ohr und etwas Zeit hat.

Meine Ausbildung als Floristin kann ich bei dieser 

Arbeit sehr gut einbringen, zum beispiel beim bas-

teln, Malen, Dekorieren und vielen weiteren Tätig-

keiten.

Der Kreativität gemeinsam mit den bewohnern 

sind dabei keine Grenzen gesetzt.

Im Kurhaus am Park durfte ich schon einige be-

wohner und verschiedene Wohngruppen kennenler-

nen und bin dankbar für die liebe Aufnahme in die 

jeweiligen Teams.

Das beste an meinem Job ist es, wenn man den 

bewohnern durch eine Kleinigkeit ein Lächeln ins 

Gesicht zaubern kann. Für diese Momente komme 

ich gerne zur Arbeit.

Auf viele weitere schöne gemeinsame Momente

Ihre Jessica bruhs, Kurhaus am Park
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Was mir auff ie l…
Dieser Tage sprach mich vor einem Café eine Dame 

auf meinen Hund an: „Junger Mann, darf ich Sie was 

fragen?“

Die höfliche Dame war meine Generation (60+), 

trotzdem störte mich die Anrede „junger Mann“. Leicht 

verärgert bin ich aber jedes Mal, wenn mich etwa eine 

Verkäuferin in den Zwanzigern oder Dreißigern so an-

spricht: „bitteschön, junger Mann, was darf es sein?“ 

Soll ich dann antworten „bitte fünf brötchen, baby“, 

nur, um unseren Altersunterschied annähernd wieder-

zugeben?!

Mir gegenüber empfinde ich die Anrede “junger 

Mann“ als respektlos, so freundlich sie gemeint sein 

mag. Denn wird sie nicht quasi als Redewendung ge-

dankenlos benutzt? Oder soll sie etwa einschmeicheln? 

Wie reagieren oder denken 

andere gestandene Männer 

in so einem Fall? Fühlen sie 

sich tatsächlich geschmei-

chelt? Wird Anderen diese 

Anrede überhaupt bewusst? 

Wie sieht es umgekehrt aus, 

wenn ein junger Mann eine 

Rentnerin mit „junge Frau“ 

oder „junge Dame“ anredet? Empfindet die Frau dabei 

allgemein anders als der Mann?

Ich unterstelle einfach mal, dass diese Anrede ganz 

überwiegend als eine Geste der Freundlichkeit dem 

Kunden gegenüber gedacht ist. Schließlich wollen wir 

ja keine „Servicewüste Deutschland“ mehr sein. Für 

meinen Geschmack schießt man mit dem guten Willen 

jedoch manchmal etwas über das Ziel hinaus. Rufe ich 

bei einem unternehmen, einer Arztpraxis oder einer 

Institution an, dann kommt mir so oder ähnlich fol-

gender Redeschwall entgegen:

„Deutsche Textilwerke GmbH & Co KG Hamburg, 

Kundenbetreuung, Schröder mein Name, guten Tag, 

was kann ich für Sie tun?“

Wollte ich nach dem Abheben am anderen Ende der 

Leitung schon mit meinem Namen und Anliegen losle-

gen, so muss ich erst mal die Luft anhalten. Im güns-

tigsten Fall habe ich sogar verstanden, bei wem ich 

gelandet bin. Wegen der Länge der begrüßungsformel 

wird diese aber oft so schnell heruntergerasselt, dass 

das meist nicht der Fall ist. Mein Anliegen würde ich 

auch ohne die ermunternde Frage „Was kann ich für 

Sie tun?“ vorbringen, sonst hätte ich mich ja nicht für 

den Anruf entschieden. Aber egal, immerhin hat man 

wenigstens das Glück, mit einer lebenden Person und 

keinem Anrufbeantworter verbunden zu sein.

Von den menügeführten Weiterleitungspfaden („...

dann drücken Sie jetzt die Zwei“) von Call- oder Ser-

vice-Centern will ich gar nicht erst anfangen….

Auch über etliche meiner 

bedienungsanleitungen, die 

wahrscheinlich per Überset-

zungssoftware vom Chinesi-

schen ins Deutsche transfe-

riert wurden, nur so viel, dass 

ihre Texte eigentlich lustig 

wären, wenn ich ihren Inhalt 

nicht gerade verstehen und 

anwenden möchte.

Übrigens werde ich im Supermarkt meines Vertrauens 

an der Kasse nie mit „junger Mann“ angesprochen. Aber 

leider auch fast nie nach meiner Payback-Karte gefragt.

Meist bin ich viel zu sehr damit beschäftigt, die Ar-

tikel aufs band zu legen, den Leergutbon abzugeben, 

dann wieder alles zurück in den Einkaufswagen zu 

packen, nach dem Portemonnaie und darin nach dem 

passenden Schein, dem Kleingeld oder der EC-Karte zu 

greifen, so dass ich natürlich gerade nicht an die bo-

nuskarte denke.

Ich bin schlicht überfordert — bin es eben nicht 

mehr, ein junger Mann!

Michael Setzer, Initiativkreis Kurhaus am Park
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„Seien Sie vorsichtig, wenn sie den Einstel-

lungsschalter und den Zoom-Knopf benut-

zen, während Sie Ihr Auge am Sucher ha-

ben, damit Sie sich nicht versehentlich Ihren 

Finger ins Auge stecken.”

(Zitiert aus einer chinesischen bedienungsanleitung)
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Mitarbeiter jubiläum
25-jähriges Jubiläum 
Odo Michalke

Odo, wie sind Sie in die Altenpflege 
gekommen?
Odo: Der Lebensgefährte meiner Tante war 

später pflegebedürftig. Hier habe ich meine er-

sten Berührungen mit dem Thema Pflege gehabt. 

Meine Ausbildung habe ich dann in Wissen in  

Rheinland-Pfalz gemacht.

Und wie sind Sie dann ins Kurhaus gekommen?
Odo: Ich habe zunächst in einer Einrichtung in Troisdorf/Sieg-

lar gearbeitet. Dort hat ein Trägerwechsel stattgefunden; einige 

Mitarbeiter, unter anderem ich, haben sich dort nicht mehr wohl-

gefühlt. Es gab dann einen Mitarbeiter, der ist ins Kurhaus ge-

wechselt und hat dort als Wohngruppenleiter der Wohngruppe 

Michaelsberg gearbeitet. Er hieß Herr Höfer. Herr Höfer hat mich 

gefragt, ob ich Lust habe, mit ihm zu arbeiten. Da ich mich gut 

mit ihm verstanden habe, bin ich dann ins Kurhaus gewechselt. 

Mit mir haben auch noch Gundel Kamecke und etwas später Inge 

Schulze im Kurhaus angefangen.

Was macht Ihnen an der Arbeit besonders viel Spaß?
Odo: Der Kontakt mit den Bewohnern. Das Feiern mit den Kol-

legen und den Bewohnern, zum Beispiel die Karnevalsfeier, finde 

ich immer wieder super. Zwar war ich bislang noch nicht im El-

ferrat vertreten, jedoch trete ich gerne mit meinen Kolleginnen 

und Kollegen auf.

Gibt es nach so vielen Jahren Dinge, die Ihnen 
schwer fallen?
Odo: Der ganze Bürokram hat über die Jahre so zugenommen. 

Angefangen von der Pflegeprozessplanung bis hin zu Beratungs-

gesprächen und so weiter. Mit zunehmendem Alter fällt es mir 

schwerer, mich auf neue Arbeitsmittel einzulassen. Zum Beispiel 

das Tablet und das Einfügen von Bildern in unser Dokumentati-

onssystem hat mich viel Mühe gekostet.

Was war das Schönste, was Sie im Kurhaus erlebt 
haben?
Odo: Es gibt viele schöne Erlebnisse, die ich im Kurhaus hatte. 

Immer wieder trete ich gerne mit meinen Kolleginnen Sina Paech 

und Anna Maggiarosa bei den Karnevalsfeiern auf. 

Sie sind so kreativ und begeisternd.

Gerne erinnere ich mich zurück an eine Anekdo-

te, damals noch in der Wohngruppe Michaelsberg. 

Ich bin 1. FC Köln Fan und mein damaliger Vorge-

setzter Herr Höfer war FC Schalke Fan. Er hat mir 

einen Geißbock Hennes geschenkt, den ich heu-

te noch habe. Oder auch noch unter Herrn Höfer 

haben wir Mitarbeiter uns blaue T-Shirts gekauft. 

Auf der Rückseite war ein Smiley und auf der Vorderseite unsere 

Name aufgedruckt. Damit haben wir damals gearbeitet und das 

T-Shirt auch außerhalb getragen. Zu den Zeiten durften die Mit-

arbeiter noch ihre private Kleidung in der Arbeit tragen.

Was machen Sie zum Ausgleich in Ihrer Freizeit?
Odo: Früher habe ich hobbymäßig Badminton beim TV Uckerath 

gespielt. Dies ging dann zeitlich nicht mehr. Vor einigen Jahren 

habe ich mir dann die Achillessehne beim Warmmachen geris-

sen. Seitdem spiele ich kaum noch. Jetzt fahre ich mehr Rad; aber 

ohne „E“, mache Nordic Walking, gehe mit meiner Mutter wan-

dern und bin gerne mit meinen Freunden unterwegs.

Was hat sich für Sie nach der langen Zeit im Kur-
haus und an der Arbeit verändert?

Odo: Als ich hier anfing, gab es nur einen Pflegetrakt. Der 

Speisesaal war in den Räumlichkeiten der Praxis Schricker. Die 

Wohngruppen Blankenberg und Blocksberg waren noch nicht da. 

Seitdem hat sich hier viel verändert. Früher noch Mappen in den 

Betreuerbüros, nun gibt es nur noch virtuelle Mappen im Irac, 

unserem Dokumentenablagesystem im Computer. Der PC ist eine 

Hilfe aber auch eine Belastung, so viel Input, aber es geht schon... 

Der Umgang mit der Pflegeplanung hat sich geändert; ich fand 

die alte Pflegeprozessplanung mit den AEDL´s (Aktivitäten und 

existenziellen Erfahrungen des Lebens) einfacher, als die heutige 

SIS (Systematische Informationssammlung). Früher mussten wir 

nicht in Weiß arbeiten; dennoch sind die Kasacks sehr praktisch. 

Derzeit aktuell, das Arbeiten mit Mund-Nasen-Schutz und/oder 

Gesichtsschild. Das ist alles andere als toll. Wer hätte gedacht, 

dass Kinofilme wahr werden, im Hinblick auf die Coronapandemie.

Vielen Dank für das Gespräch.

Stefanie Eikeln, Kurhaus am Park
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Was geht gerade? 
Picknick aktionen im Haus Tusculum

Picknick ist eine im Freien eingenommene Mahlzeit. 

Das Essen an der frischen Luft ist schon seit der Anti-

ke bekannt. Jeder kennt die bilder der Impressionisten, 

die das Picknick im Freien auf Decken unter bäumen 

mit fröhlichen, lichtumspielten Menschen zeigen. Ein 

Korb mit leckeren Speisen, heute Fingerfood genannt, 

wird gepackt und raus geht es in die Natur. Picknick 

ist eine willkommene Stärkung bei einer Wanderung, 

auf die sich jeder freut. Seit 50ern gibt es sogar Sets, 

kleine Köfferchen, die effektiv mit unzerbrechlichem 

Picknickgeschirr gefüllt sind. Autobahnraststätten mit 

bänken und Tischen im Freien zeigen die Tradition un-

serer Picknickkultur als Selbstverständlichkeit.

Heute, wo sich in der Coronazeit ein jeder beim 

Essen mit anderen in der frischen Luft am wohlsten 

fühlt, scheint das Picknick noch einmal eine Renais-

sance zu erleben. Hatten Sie in der letzten Zeit auch 

schon ein Picknick? Wenn nicht: versuchen Sie es!

Wenn Gäste, Künstler oder besucher von Außen 

im Haus Tusculum fehlen, wird der Alltag allmäh-

lich wirklich alltäglich. Die Mitarbeiterinnen des So-

zialtherapeutischen Dienstes lernten noch einmal die 

Wichtigkeit von „Highlights” kennen, eben Dingen, die 

besonders sind. unsere bewohner saugen sie mit Inter-

esse, Freude und erhöhter Aufmerksamkeit auf. Zur Zeit 

sind es kleine, besondere Aktionen, die die eigenen be-

treuungskapazitäten nicht sprengen, die auf dem Plan 

stehen. So kam unsere Aktion Picknick genau richtig, 

denn sie ermöglichte es, gemäß unserer Strategie, die 

bewohner der Wohngruppen zur Zeit nicht zu vermi-

schen, eine Abwechslung ins Programm zu bringen. 

Manchmal war der Wettergott gnädig, dann konn-

te ein Kaffeetrinken im Außenbereich stattfinden, 

manchmal trafen wir uns an besonderen Ecken im 

Wohnbereich selber und saßen mit einer kleinen Grup-

pe von bewohnern gemütlich bei dekoriertem Tisch in 

Ruhe zusammen. 

Die Wohngruppe bergblick war um eine Schlecht-

wetterlösung nicht verlegen, es wurde eine Kaffeetafel 

in einem Gang aufgestellt, nett gedeckt mit besonde-
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rem Gebäck, dabei spielte Musik vom Schallplatten-

spieler. So konnte eine besondere Stimmung aufkom-

men. Einmal waren die Damen und einmal die Herren 

unter sich. Zwei Wochen später erhielten wir ein be-

sonderes Eis aus der Küche und nutzten zwei Son-

nentage, um mit den Gruppen im Freien ein Picknick 

nachzuholen.

Die bewohner der Wohngruppe Wiesenblick profi-

tieren von dem Innenhof, den sie unkompliziert errei-

chen können. Als die Sonne Ende Juli wieder lachte, 

schmückten die Mitarbeiterinnen des Sozialtherapeu-

tischen Dienstes die Tische und Schirme bunt und ga-

ben ein Spaghetti-Eis aus. bei Ferien-Laune-Musik der 

60er und 70er Jahre konnten alle entspannt schlem-

men.

Die Wohngruppe Waldblick hatte es in der vorletz-

ten Juniwoche besonders gut getroffen.

bei strahlendem Sonnenschein fand ein Picknick der 

Wohngruppe Waldblick im Park unter den Platanen 

statt. Durch die Abstands- und Hygieneregelungen 

wurde die Aktion auf zwei Tage aufgeteilt. Es wurden 

jeweils die Tische mit blauen Decken, bunten blumen 

und roten Windlichtern dekoriert. Die bewohner ka-

men teilweise selbständig in den Park oder wurden 

von den Mitarbeiterinnen des Sozialtherapeutischen 

Dienstes abgeholt und dorthin begleitet. Gemütlich 

im Schatten der bäume und bei leichtem Wind wurde 

Kaffee getrunken und Kuchen gegessen. Dazu lief im 

Hintergrund Schlagermusik. Ein besonderes Highlight 

an beiden Nachmittagen waren die am Vormittag ge-

pflückten Kirschen von der Streuobstwiese. Mit einem 

Kirschkernentsteiner wurden die Kirschen vor jedem 

bewohner portionsweise entsteint. Die bewohner wa-

ren fasziniert von diesem Gerät und wollten teilweise 

noch einen Nachschlag. Sie meinten am Schluss: „Das 

war ein gelungener Nachmittag.”

   Anglika Walter, Insa Wilms und 

uta Liffmann, Haus Tusculum

Was geht gerade? 
Picknick aktionen im Haus Tusculum
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Musikal ische Überras  chungen der feinsten 
Art  — Balkonkonzerte im Haus Tusculum

Inzwischen hat sich herumgesprochen, dass dies in 

Coronazeiten eine sehr gute Art ist, um alten Menschen 

Freude zu bringen. „Auf den Flügeln der Musik.” Denn 

wenn es um Distanz geht: der Ton ist auch über weite 

Strecken hin hörbar. Das machen sich viele Altenheime 

zunutze und bieten sogenannte balkonkonzerte an.

Auch wir hatten Glück und Musiker meldeten sich 

bei uns. Mitarbeiter fragten ihre bekannten und auch 

die kleine Anzeige in der letzten KurT´s hat ihr Übriges 

getan.

Der Alphornbläser Tom Schönwald aus dem Kreis 

Altenkirchen zum beispiel meldete sich als erster bei 

uns. Er berichtete, dass er sich freue, mal woanders als 

nur in seinem Wohnzimmer zu üben, besonders in ei-

ner Zeit, wo wenig Kontakte möglich seien. Als er auf 

das weitläufige Areal des Haus Tusculum mit reichem 

baumbestand kam, freute er sich: „Das ist ja hier wie 

zu Hause, wenn ich an den Waldrand gehe, um Alp-

horn zu blasen.” Die tiefen, durchdringenden Töne des 

Alphorns haben es in sich. 

Die bewohner versammelten sich hinter den ge-

öffneten Panorama-Fenstern, die zur bewohnerter-

rasse zeigen. Der blick geht über eine Parkanlage hi-

nein in den Wald mit kräftigen bäumen. Dort stand 

Tom Schönwald, berichtete von seinem Instrument 

und den Melodien, die er spielte und dann erklan-

gen verschiedene gewaltige Melodien, die jedes Ohr, 

auch schwerhörige, erreichten. Ein bewohner der 

Wohngruppe Wiesenblick war so begeistert, dass er 

sich aus dem Fenster beugte und dem Musiker zu-

rief, dass er solch bemerkenswerte Musik jeden Tag 

bräuchte! Auf der Wohngruppe bergblick trat nach 

einigen Liedbeiträgen schier die Ruhe ein. Sonst in-

nerlich getriebene bewohner verweilten vor den of-

fenen Fenstern und versanken in den Tonumarmun-

gen. Das war eine schöne beobachtung. Schon drei  

Mal hat Tom Schönwald für uns gespielt und bietet 

sich auch noch einmal an, wofür wir sehr dankbar 

sind!

uwe Werheid aus Much wurde uns empfohlen und 
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kam Ende Mai bei uns vorbei. Er brachte seine Verstär-

keranklage mit und sang Oldies, Schlager und Ever-

greens mit Gitarrenbegleitung für unsere bewohner. 

Da war für jeden etwas dabei. Nicht nur sein Gesang, 

auch die witzigen beiträge dazwischen machten gute 

Laune. Er ist in erster Linie Musiker, hat aber auch 

durch seine betreuungsarbeit mit alten Menschen 

ein feines Gefühl dafür, was sie brauchen. Hinter den 

Fenstern der Wohngruppe bergblick erhoben sich ei-

nige Damen und tanzten zu der Musik. Lauter beifall 

war von allen drei Gruppen zu hören. Der Höhepunkt 

waren die Kölschen Lieder. Viele Menschen aus der Re-

gion sangen mit Freude die Texte mit! In den nächs-

ten Wochen haben wir mit ihm noch einiges vor: Er 

kommt zu unserer Cocktailaktion und wird mit seiner 

Gitarre von Wohngruppe zu Wohngruppe ziehen und 

einen Live-Act mit altbekannten Sommer- und ur-

laubsschlagern beitragen..

Auch der  bröltaler Musikverein, der unser Haus von 

früheren Auftritten kennt, hat sich gemeldet und bot 

an, eine Probe auf der besucherterrasse durchzufüh-

ren. Durch die Abstandsregeln sind die Musiker erfin-

dungsreich geworden und treffen sich im Garten zum 

Üben. Warum dann nicht mal dort, wo andere dabei 

zuhören können? An einem kühlen Sonntagvormittag 

erfreuten sie unsere bewohner mit kräftiger Orches-

termusik über anderthalb Stunden lang. Die Freude 

war groß, viele trafen sich wieder hinter den Panora-

mafenstern, um dabei zu sein, zu lauschen und beifall 

zu klatschen.

Ja, und so können wir berichten, dass eine beson-

dere Zeit besondere Phantasie hervorbringt. Es gelingt 

immer besser. Darüber entstehen neue Kontakte und 

unerwartet positive begebenheiten. Wir danken allen 

Musikern für ihr Engagement und versichern, dass sie 

ganz viel Lebensfreude den alten Menschen ins Haus 

getönt haben!

uta Liffmann, Haus Tusculum

Musikal ische Überras  chungen der feinsten 
Art  — Balkonkonzerte im Haus Tusculum
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„Gärtnern” direkt am Zimmerfenster, wie 

können wir das umsetzen?
Große Joghurtbecher fanden eine neue Verwen-

dung. Daraus sollten blumenübertöpfe entstehen. 

Zuerst war ein wenig Handarbeitsgeschick vonnöten. 

Mehrere bewohner der Wohngruppe Waldblick näh-

ten mit einem bastfaden eine vorgestanzte Lackfo-

lie zusammen. Diese wurde dann passgenau über die 

Joghurtbecher gestülpt. In den becherboden wurden 

mehrere Löcher gemacht. Zwei bewohner legten fla-

che Steine auf diese böden. Darauf wiederum kam 

dann blumenerde und eine beliebige blume. Die Wahl 

zwischen Petunie, begonie und Fleißigem Lieschen 

Frühl ing im Haus 
Tusculum —
Frühl ing vor dem 
eigenen Fenster
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fiel teilweise schwer. bis alle 28 Pflänzchen einen 

blumenübertopf bekamen, mussten zwei bastel- und 

Pflanzaktionen stattfinden. Alle blumenübertöpfe 

hatten einen Henkel und konnten somit direkt vor 

den großen Zimmerfenstern an die balkonstangen 

gehängt werden. Nun ist Zuverlässigkeit und Ausdau-

er gefragt: Durch regelmäßiges Gießen von den be-

wohnern selber oder anderen Mitarbeitern haben wir 

jetzt einen farbigen blickfang vor dem Fenster. Eine 

bewohnerin berichtet, dass sie sich jeden Tag darauf 

freut, nach ihrem farbigen blümchen zu sehen und 

ihm einen Schluck Wasser zu geben. Das ist Gärtner-

freude im Kleinen.
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unsere große begonienpflanzaktion

Jedes Frühjahr nach den Eisheiligen werden palet-

tenweise begonien ins Haus Tusculum geliefert. Dann 

heißt es für alle gartenliebenden bewohner, dass es 

wieder etwas zu tun gibt. ungefähr dreißig große bal-

konkästen werden bepflanzt. Da dieses Jahr das Wet-

ter so schön war, konnten wir draußen arbeiten, hinter 

dem Gartenlager der Haustechnik. bei den bewohnern 

der Wohngruppe bergblick stellte sich heraus, dass 

eher die Männer Freude am Pflanzen zeigten, so dass 

eine nette Truppe von vier Herren  mit zwei betreue-

rinnen ans Werk gingen. Alle hatten und bewirtschaf-

teten früher einen eigenen Garten oder kannten das 

Landleben aus der Kindheit. Schnell stellte sich heraus, 

dass die alten Abläufe vom Pflanzen noch tief im Altge-

dächtnis gespeichert und abrufbar waren, so dass eine 

emsige Atmosphäre entstand. Das Lösen der Pflanzen 

aus den Töpfen, das Greifen und Verteilen der Erde, das 

vorsichtige Andrücken der Pflanzen und das ordentli-

che Angießen. Mit etwas Koordination und Anleitung 

durch die betreuerinnen hatten die Männer nach einer 

Stunde die verbliebenen Kästen bepflanzt. Dabei wurde 

auch das Gelände erkundet: da gab es einen Kompost-

haufen, große bäume des Waldes und alte Möbel, die 

fachmännisch begutachtet wurden. Am Ende gingen 

alle zufrieden zurück auf die Wohngruppe. 

Übrig geblieben ist die Erkenntnis, dass wir als be-

treuer noch mehr alltägliche Aktivitäten, die richtig 

„Arbeit” bedeuten, für unsere Männer in den Alltag 

mit einbinden müssen. So haben wir unsere Dienste 

jetzt der Haustechnik angeboten und gehen am Mor-

gen zwei bis drei Mal in der Woche mit den Herren 

blumenkübel gießen. Ein Wägelchen mit Gießkannen 

steht bereit, dort wird mit dem Schlauch Wasser ein-

gefüllt. Damit werden auf den Gelände blumen und 

bäume abgefahren und gegossen. Eine schöne, über-

sichtliche Tätigkeit, die für kurze Zeit Zufriedenheit 

und Auslastung schafft.    

Insa Wilms, Angelika Walter und uta Liffmann

Haus Tusculum
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Kartoffeln in der 
Kiste — Ernte-
erfolg im Haus 
Tusculum
Wir wollten mit unseren Bewohnern 

einmal Kartoffeln pflanzen. Aber wie 

soll das gehen? Wir haben kein Feld 

und somit keine Möglichkeit, Kartof-

feln richtig anzupflanzen. Da wurden 

wir auf die Idee gebracht, einmal Kar-

toffeln im Sack anzupflanzen. Wie soll 

das gehen? 

Das Experiment beginnt. Zuerst wurde mit Hilfe ei-

nes bewohners aus Paletten eine Kartoffelkiste gebaut, 

angemalt und mit Plane ausgekleidet. Immer zwei 

Plastiksäcke wurden daraufhin ineinander gesteckt. 

Von unserem Kompost wurde circa 20 Zentimeter ge-

siebte Erde eingefüllt und jeweils zwei Saatkartoffeln, 

die vorher im Supermarkt eingekauft wurden, hinein 

gesteckt. Nachdem das Kartoffelkraut gut sichtbar 

war, wurde immer wieder – in Abständen - neue Kom-

posterde angehäufelt, bis der Sack schließlich voll war. 

Das Kraut bekam dann schöne blüten. Durch regelmä-

ßiges Gießen stieg die Spannung, ob das Experiment 

gelungen ist. Insgesamt wurden vier Kartoffelpflanzen 

in den Säcken groß gezogen. Im Herbst wurden die 

ersten beiden Säcke der Länge nach aufgeschlitzt und 
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vorsichtig die Kartoffeln herausgeholt. Daraus wurde 

dann mit den bewohnern in der der Kochrunde Pell-

kartoffeln mit Kräuterquark zubereitet und gegessen. 

Es hat allen gemundet und daraufhin wurden in der 

zweiten Kochrunde – vier Wochen später – die ande-

ren beiden Säcke ebenfalls aufgeschlitzt und die Kar-

toffeln geerntet. Durch das positive Ergebnis haben wir 

überlegt, wieder Kartoffeln in Säcken anzupflanzen. 

Das wurde dann 2020 auch in die Tat umgesetzt. 

Wir freuen uns auf unsere diesjährige Ernte.

Insa Wilms und Angelika Walter STD,

Haus Tusculum
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Haus Tusculum
Donnerstag, 3.9.2020 um 10.30 uhr

im Tizian-saal 
Tanz in den morgen:
„s iebzeHn JaHr, 
blonDes Haar”

Haus Tusculum
mittwoch, 26.8. 2020 um 14 uhr

Ausflug
zum PArk der sinne 

Burg Wissem

KurHaus am ParK
Dienstag, 1.9.2020 um 15 uhr

vor dem Kurhaus

Der eismann 
KommT!

KurHaus am ParK
Donnerstag, 20.8.2020 um 16.30 uhr

im Kurpark

angeHörigenfesT

KurHaus am ParK
Dienstag, 11.8.2020 um 15 uhr im speisesaal

TAnzTee der Hennefer 
senioreneinricHTungen

Haus Tusculum
mittwoch, 23.9.2020 um 15.30 uhr

im Tizian-saal

AkTion deuTscHlAnd:
Hessen 

© Nordsee — Neuharlingersiel by !Koss  | cc-by-sa-3.0



Karin DitscheidKD

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9:00–18:30, Sa. 8:30–14:00

Hier erhalten Sie alles rund um den Durst

Bonner Str. 48.53773 Hennef.Tel:02242.3311.Fax:02242.9044932
info@kd-getraenke.de . www.kd-getraenke.de

Ausreichend
Parkplätze Hauslieferung

Gekühltes
Faßbier vorrätig

Alles für Ihre 
Veranstaltung

Kofferraum-
Service

Getränkespezialist
www.gammy.de

   Neue Nachbarn –
Wir ziehen zusammen!

 Kaffee  &  Kuchen
Erdbeeren &  E is

Toasts  &  Törtchen
Markt  &  Menschen

 Stommel  &  Brähmer

Freuen Sie sich auf traditionelle Backkunst, auf kleine Speisen und ....
 eine extragroße Caféterrasse im neuen Wohnkomplex der Familie Brähmer 

WOHNEN AM MARKT direkt am Marktplatz in Neunkirchen-Seelscheid.
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Ehrenamt Kurhaus am Park
Jeder kann mitmachen!
Etwas für andere zu tun, ist leichter als Sie denken!

Zur Aktion „Der Eismann kommt!“ spendete der Initiativkreis e.V. den Bewohnern des 
Kurhaus am Park eine kühle Erfrischung!

Machen Sie mit und nehmen Sie mit uns Kontakt auf. 
Ansprechpartner Initiativkreis:  Herbert Dellory Telefon: 02242-866520 dellory-wloka@t-online.de
Ansprechpartner im Kurhaus: Elena Jordan Telefon:  02242-8806-625  elena.jordan@kurhauswohnresidenzen.de

Kurhaus am Park
Odo Michalke   25 Jahre
Emilia Schmid   5 Jahre
Gabriele Visse   5 Jahre

Haus Tusculum
Thomas Kunniparambil 15 Jahre 
Andrea Volkmer 10 Jahre

Jubiläum – KurT’s jubelt!
Wir gratulieren und freuen uns über:



 

Veranstal tungsangebote  im Haus Tusculum

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag

10.30 Uhr
Bewegungsspiele / 
Shuffleboard / Kegeln
Tiziansaal

10.30 Uhr
Großer Singkreis
Tiziansaal

10.30 Uhr
Entspannungsrunde
oder Gedächtnistraining
Tizian Stube  
(2x monatlich)

10.30 Uhr  
Katholische Messe
Kapelle 
(1x monatlich)

15.30 Uhr
Hundetherapie
WG Bergblick 
(2x monatlich)

15.30 Uhr
Kochen/Backen
Teestunde
Tiziansaal  
(1x monatlich)

15.00 Uhr
Monatsgeburtstagsfeier
Tiziansaal
(letzter Mi. aller zwei Monate)

10.30 Uhr
Tanz in den Morgen oder
Generationenprojekt
Tiziansaal
(1x monatlich)

15.30 Uhr
Aktionsnachmittag  
oder kreatives Gestalten
Tiziansaal

16.00 Uhr
Evangelischer Gottesdienst
Kapelle
(1x monatlich)

Freitag Samstag Sonntag

15.30 Uhr
Filmnachmittag
Tiziansaal 
(2x monatlich)

ab 9.30 Uhr oder 14.30 Uhr
Individuelle Betreuungsangebote auf 
den Wohngruppen

ab 9.30 Uhr oder 14.30 Uhr
Individuelle Betreuungsangebote auf 
den Wohngruppen

15.30 Uhr
Sonntagscafé 
Tiziansaal 
(1. So. im Monat)

Kontaktadressen unserer v ier  Einr ichtungen:

Wohnen am Kurhaus

bonner Straße 22

53773 Hennef

02242- 906080

Kurhaus am Park

Kurhausstraße 27

53773 Hennef

02242-88060

Wohnen am Markt

Am Wiedenhof 6

53819 Neunkirchen-Seelscheid

02247-96810

Haus Tusculum

Zum Tusculum 11

53809 Ruppichteroth

02247-3010

Die schwarzen Angebote finden im wöchentlichen Rhythmus statt, die hellgrün  hinterlegten Angebote 
finden ein- bis zweimal im Monat statt.



 

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

11.00 Uhr
Atem-Yoga

15.00 Uhr
Offener Spielkreis

15.00 Uhr
Bingo

15.30 Uhr
Lesekreis
(2 x monatlich)

16.30 Uhr
Mietertreffen

Rückfragen und Anmeldungen unter 02242-906080.

Veranstal tungsangebote  im Kurhaus am Park

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag

10.00 - 11.30 Uhr
Sonnenscheinstunde
(Gartenlaube)
1. Montag im Monat

11.30 - 12.00 Uhr
Sprechzeit im Service-
Center

10.00 - 11.30 Uhr
Kochen & Backen; 
Gartenlaube; 
1. Mittwoch im Monat

10.30 - 11.30 Uhr
Ev. Gottesdienst 
oder Kath. Messe
(Beethovenzimmer)

15.30 - 16.30 Uhr
Singkreis
(Foyer)

15.00 - 17.00 Uhr
Tanztee Hennefer 
Senioreneinrichtungen

10.30 - 11.30 Uhr
Kreativkreis
(Gartenlaube)

16.00 - 17.00 Uhr
Max‘ Klavierstunde
(Gartenlaube)

15.30 - 17.00 Uhr
Bingo, Ausflüge, 
Filmvorführungen,
Aktionsnachmittage,
Fotorückblick

13.30 - 17.00 Uhr
Ausflug zum Seniorenkino
(Siegburg)

17.45 - 19.30 Uhr
Männerstammtisch
(Gartenlaube)

Alle weiteren Termine (Fotorückblicke, Filmvorführungen, Ausflüge, Feste, Feiern und Aktionen)  finden Sie unter 
http://kurhauswohnresidenzen.de/programm/termine.html. | Rückfragen und Anmeldungen unter 02242-8806626.
Der aktuelle Monatsplan kann an der Rezeption als Kopie von unseren Bewohnern abgeholt werden

Freitag Samstag Sonntag

10.30 - 11.30 Uhr
Bewegungsspiele
(Gartenlaube)

09.30 - 17.30 Uhr
Individuelle Betreuungsangebote auf 
den Wohngruppen (es sind immer 
zwei  Mitarbeiter des STD im Haus)

11.00 Uhr
Kirche für Kleine und Große
(Ev. Kirche)

15.00 - 17.00 Uhr
Monatsgeburtstagsfeier
(Mozart-Zimmer)

09.30 - 17.30 Uhr
Individuelle Betreuungsangebote auf 
den Wohngruppen (es sind immer 
zwei  Mitarbeiter des STD im Haus)

16.00 - 17.00 Uhr
Samstagstreff (Gartenlaube)

Die schwarzen Angebote finden im wöchentlichen Rhythmus statt, die hellgrün  hinterlegten Angebote 
finden ein- bis zweimal im Monat statt. | Alle weiteren Termine (Ausflüge, Feste, Feiern und Aktionen) können 
Sie den Aushängen in den Schaukästen und an der Litfaßsäule entnehmen.

Veranstaltungsangebote im Wohnen am Kurhaus
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